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Jagdgenossenschaft legt in Nienhaus eine neue Streuobstwiese an
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rwlUNB - Bei sonmgem Wcl-
ter hatten sich am Wochenen-
denmd20engagiertE Hedferin-
Ben und Helfer auf einer Wese
in ^Benhatu zusanamengefün-
den. um dort dne neue Stoeu-
obstwiese aiizid^ea Dirter
Meyer, Voisitzender derjadge-
iMKsenschaft Nienhaus, hatte
das Projekt ins Leben genifen.
Bei einer RefaldtzrettuKg sri
ooA Geld übrig gebUeben. mtt
dem er etwas Neues auf (fe Bei-
ne stellen woUte. Er ptäsentier.
te die Idee bei eüier VaUver-
sammhmg der Jagdgenossen-
scfaaft vor Ort und erntete Be-
geistenmg. Daraufliin habe er
das Vorfiaben init der Straßen-
meisterei m Bassum abgddärt
imd eriiidt die Eilaubnis.

Auch seine Jagdgenossen
Sänke Neubauer. Peter Baro
und Udo Schigulsld wirkten
beün Bau der Streuobstwiese
mit Sie freuen sich, den Ge-
memschaftssinn dadurch för-
dem zu tooimeiL Die FHchc
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misst 50 mal 100 Meter imd sd
furdas Vodiaben «sehr gut ge-
dgaet", so NeubaueE 26 Bäu-
me kamen ia die Erde. danm-
ter Apfel-, Bünen- und Käisch-
bamnsorten wie zum Beispiel
Syter Dauerapfel, Rote Wffi-
ams Cfarist oder Süßkiischbäu-
me Die Kosten belaufen sich
auf2000Euro.

/luchAnwohnerin UM Löffler
war beim Anlegen dabei: Als
taiterin freue sie sich sehr
üb<r eine Streuobstwiese m
Nkahaus. »Es ist eine coole
Uee für die Natin^. sagte Löff-
ler. BestHiders dankbar ist rie
den Sponsoren, unter anderem
dem Zentialvetfcand der Jagit-
geiiossea und Eigeajagden Nie-
deisachsen, die das Projekt fi-
luuizieü uateistützea. Auch
beider StiftungKuIturlani^fle-
ge, die (reiwiUige Naturschutz-
ma&nahmen foiidem. wuide
ein Antrag auf SpeadßD ge-
steBL
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HelBlge HeKmr aller Attersgruppen haben m Nienhaus eine Streuobstwiese angelegt
MARIE HODOE

I

me habeii -sich die Engagierten
auchGedaiikenumdiezirinurf
tige Pflcsc der Streuohsrwiese
gemacht: „Das bekonuiwn wir
zusammen schon hin", so Löff-
ter. Freiien würden sich alle be-
rcits auf das eiste Olist, inft
dem sie voraussichtlich über-
iiächstes.l.ihrredmen.

Auch dirjiingeren Bewohner
aus Nienhnits waren dabei und
halfen so «lit sie konnten. Wer
hart arbeitet, braucht eilte Star-
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kung, dafür scugten (fe Erauea
mit gescfamierten Brötichen.
Kafee und Kuchen. Meyer wür-
de ridi zudem freuen, wenn
SchuBdassen oder Kindeigär-
ten in Zukujnft die Streuobst-
wiese besuchen würden. Bfl-
dungseinrichtungen können
ihn oder die Anwohner auf ei-
nea Besuch ansprechen.

Er hoft darauf, dass sich die
Streuobstwiese mit da- Zdt
auch über die Nachbaischaft

hinaus herumsprcdaea wird.
Geplant seiiea zudem Iirfbsdril-
der, die auf das Projekt hmwei-
sen sowie auf die jewdligen
Baumanen. Die toitiatCTpen hrf-
fen darauf, dass viele Mea-
sehen den Weg nach ^äenhaus
finden und eventueü selbst m-
Spinat waden. J3as köanea
auch andere naachen", so Mey-
CT. jeder könne einen Beitrag
zumKümaschutzldstäi.

MARIE HODOE


